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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.

Halle, d. 18. Januar. Einhundert und funfzig Jahre ſind
heute verfloſſen, ſeit der Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg in
dem alten deutſchen Ordenslande Preußen die königliche Krone auf
ſein Haupt geſetzt. Die bedeutende Stellung, welche ſein unſterblicher
Vorgänger, der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm dem branden-
burgiſchen Staate wieder verſchafft, ſollte mit neuem Glanze umge
ben werden. Die Prachtliebe des erſten Königs von Preußen hatte
dafür Sorge getragen, daß dieſer Akt von Feierlichkeiten begleitet war,
die der neuen Würde angemeſſen entſprechen ſollten. Und in der
That wurde die Erhebung des Herzogthums zu einem Königreiche
Preußen mit Ceremonien vollzogen, deren Beſchreibung umfangreiche
Bände und bildliche Darſtellungen füllt. So liegt uns ein gleich
zeitiges in Kupfer geſtochenes Tableau von vielen Ellen Länge vor,
welches die Krönungsproceſſion nach der Schloßkirche in den geringſten
Einzelheiten vor Augen führt. Wir erblicken an dem Eingang der Schloß
kirche zwei königliche Biſchöfe nebſt der übrigen Geiſtlichkeit, die Proceſſion
erwartend. An der Spitze derſelben erſcheinen zwei Herolde mit gekrönten
Stäben und in Wappenröcken, dann folgen die königl. Lakaien und Pa

en, ein Chor Pauker und Trompeter mit maſſiv ſilbernen Jnſtrumenten,
odann der Hofmarſchall und Oberſchenk mit Marſchallſtäben, und hin

ter dieſen die Mitglieder der Kanzlei, der Kriegskammer, des Hof-
halsgerichts und des Konſiſtoriums; ferner die Deputirten der Königs
berger Univerſität, die Hofgerichtsräthe, das Tribunal, die Deputirten
der ſämmtlichen Stände, der Städte, Ritterſchaft und des Herren
ſtandes, die Hofleute, die Miniſter und wirklichen Geheimen Räthe;
darauf wieder zwei Herolde und ein zweites Chor Pauker und Trom
peter mit ſilbernen Jnſtrumenten. Jetzt naht der Haupttheil des Zu
ges voran die beiden Obermarſchälle mit ganz ſilbernen Marſchall
ſtäben, darauf Trommler und Pfeifer eines Korps von hundert
Schweizern, welche den königlichen Marſch auf beiden Seiten bedecken;
die Reichs Jnſignien werden zwiſchen den Schweizeroffizieren einher
getragen das Reichsſiegel von dem Kanzler von Creutz, der Reichs
apfel von dem Landhofmeiſter von Perband, und das bloße Reichs
ſchwert von dem Oberburggrafen von Dohna; unmittelbar dahinter
erſcheint der Kronprinz, von einem Grafen Dohna gefolgt, und nun
unter einem Thronhimmel, deſſen Stangen und Cordons von Grafen,
Generallieutenants Generalmajors und Kammerherren getragen wer
den, der König ſelbſt mit der Krone auf dem Haupte und dem Scepter
in der Hand. Nach dem Könige folgt der Feldmarſchall Graf von
Barfuß als Reichsfeldherr, dem ein Graf von Dohna mit dem Reichs
banner nachtritt. Sodann der Herzog Ludwig Friedrich von Holſtein
Beck, und nach dieſem unter einem Thronhimmel die Königin mit
der Krone auf dem Haupte und von zwei Markgrafen von Branden
burg geführt, hinter ihr die Herzogin und Prinzeſſin von Holſtein,
und das weitere Gefolge der Königin ſchließt den Zug Jn ähnlicher
Weiſe waren die übrigen Feierlichkeiten veranſtaltet, namentlich bil
dete auch die Stiftung eines neuen Ordens einen Glanzpunkt des Krö
nungstages. Wem aber wäre die Deviſe unbekannt, welche dieſer
Orden von ſeinem Stifter empfing? Dieſe Deviſe iſt und bleibt der
Kern der ganzen mit dem überreichſten Pompe ausgeſtattetenFeier;
dieſe Oeviſe: Suum euique, d. i. Jedem das Seine, bezeichnet

ſcharf und treffend, wie nichts anderes, das wahre Weſen und den
innerſten Gehalt des wirklichen echten Preußenthums. Auf keinem
anderen Grunde kann Preußen ſo feſt ruhen, wie auf dieſem Wahl
und Sinnſpruche, und die Geſchichte unſeres Landes liefert dafür die
glänzendſten Beweiſe. Das ganze Leben des größten Fürſten, wel
cher je an der Spitze eines deutſchen Staates geſtanden, das Leben
Friedrichs des Zweiten, war der Verwirklichung jener erhabenen
Sentenz gewidmet, und wirklich, es konnte der größten Epoche Preu
e 5 günſtigeres Omen vorangehen, als dieſe Wahl Fried
ri 599Fürwahr, hinter der Fülle von Aeußerlichkeiten, welche den Ge
burtstag der preußiſchen Monarchie zu verherrlichen beſtimmt waren,
ſtellt uns dieſe Deviſe einen Jdealismus vor Augen, welchen wir
ſchon früher in dem Leben Friedrich I. wahrzunehmen haben.
Das Ereigniß, auf welches wir uns hier ganz beſo iliegt aber keinem Orte des Königreiche nahen z Zu e

Halle. Es wird unvergeſſen bleiben, daß jener Fürſt es war der
einem Manne hier eine Freiſtätte gewährte, den die Verfolgungsſucht
ſtarrgläubiger Unduldſamkeit aus ſeinem Vaterlande vertrieben hatte.
Nicht genug aber, daß dieſem Manne es war Chriſtian Thomaſius
aus Leipzig der fürſtliche Schutz von Brandenburg zu Theil
ward, noch darüber hinaus wurde ihm hier ein Wirkungskreis er
öffnet, der nun über anderthalb Jahrhunderte lang die Spuren der
bedeutſamſten Erfolge aufzuweiſen hat. Die Stiftung der Univer-
ſität Halle, durch den liberalen Willen und die Munificenz des erſten
Königs von Preußen beſchloſſen und ausgeführt, erhält durch jenen Um
ſtand eine Bedeutung, die der Stiftung wie dem Stifter zur höchſten
Zierde gereicht. Ja, es war ein großartiger Jdealismus jenes Für
ſten, einen Mann mit jenem Auftrage zu betrauen, deſſen freiſinnige
Schriften gegen einen däniſchen Hofprediger auf öffentlichem Markte
zu Kopenhagen von Henkers Hand cum infamia (oder vielmehr
cum gloria) auctoris verbrannt worden waren, und der vor dein
Zorne des ſächſiſchen Hofes hatte landflüchtig werden müſſen. Und
dies alles in einer Zeit, von welcher Thomaſius ſelbſt ſagt: „es ſei
ein kitzliges Ding damit, großen Herren unbegehrte Rathſchläge zu
ertheilen; ſchon Privatleute ließen ſich dergleichen nicht gern gefallen,
wie viel weniger hohe Potentaten, ſie hätten zwar auch Fehler und
Gebrechen, aber auch lange Arme wolle man aufrichtig ſein, dürfe
man erſtere nicht unerwähnt laſſen, und dabei könne man leichtlich
zu Schaden kommen.“ So ſoll es denn namentlich auch hier ganz
am Orte ſein, mit dankbarer Pietät die Erinnerung an den Fürſten
zu begehen, der unſerm Lande den Wahlſpruch des edelſten Jdealis
mus und unſerer Stadt eine Anſtalt verliehen, deren Beginn ſchon
durch die ruhmwürdige Anwendung des Suum Cuique die hohe
Weihe der Wahrheit und des Rechtes empfing.

Berlin, d. 16. Januar. Die Conſt. Correſp. ſchreibt Durch
Erlaß des en er eng vom 14. d. M. werden die
TruppenReduktionen zur Erleichterung d desdes noch weiter ausgedehnt. Namentlich treten die n ſanr
wehrBataillone mit Einſchluß der GardeLandwehr auf den n
einer Stammcompagnie von 233 Mann mit 5 u re
die ſolchergeſtalt gebildeten 3 Stammcompagnieen jede

der Staatskaſſe und des Lan
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regiments in n e prechenden Garde und Linien Regimentern
tſich anſchließendes

zwei LandwehrKe
zurückgeführt.Nach der N. Pr. Z. iſt die Beurlaubung für 70,000 Mann an

eordnet.
Man ſchreibt der „Br. 3.“ von hier: S v. d. Heydt hat

die Präliminarien für einen neuen Handelsvertrag mit
Holland völlig zum Abſchluß gebracht, und es ſoll, wie mir verſi-
chert wird, deſſen wirklicher Abſchluß ganz nahe bevorſtehen“ Die
beiden Hauptpunkte, auf die es hierbei ankommen mußte betrafen
einerſeits die Abwendung der großen Nachtheile, welche für den zoll
vereinsländiſchen Waarenabſatz aus dem belgiſchholländiſchen Vertrage
vom 24. Juli 1846 folgen, und andererſeits eine Aenderung der für
die Hinterländer ſo unvortheilhaften holländiſchen Kolonialpolitik. Jn
erſterer Beziehung ſoll, ſo verſichert man mir, bei den hier geführten
Unterhandlungen eine vortheilhafte Aenderung erreicht worden ſein,
hinſichtlich des zweiten Punktes ſei jedoch Alles ohne definitive Erle
digung geblieben da die holländiſche Regierung ſich durch eine Er
neuerung des Vertrages mit der Maatſchappy im Jahre 1849 in die
ſer wenigſtens bis zum Jahre 1852 vollſtändig die Hände gebunden
habe. Die ſonſtigen Verabredungen ſollen ſich vornehmlich auf eine
Entlaſtung des Rheins von ſeinen Zöllen beziehen, um dadurch end
lich dieſem ſo naturgemäßen Handelswege wieder ſeine alte Bedeu
tung zu geben und dem erkünſtelten Wege von der Schweiz aus über
Havre ein Paroli zu biegen.

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt zu der geſtrigen Nachricht des Tele
graphiſchen Correſpondenz Bureau aus Hamburg nach welcher die
Oeſterreicher die Elbe überſchritten hätten: Wir halten dieſe
Nachricht für unbegründet.

Der General v. Thümen iſt erſt geſtern Morgen von hier nach
Hamburg abgereiſt, nachdem er noch am Abend vorher eine Audienz
bei Sr. Maj. dem König gehabt hatte. Der General hat hier, nach
dem er über die Lage der Sache in den Herzogthümern Bericht er
ſtattet, neue Jnſtructionen in Empfang genommen. Wie man hört,
iſt die Majorität des däniſchen Miniſteriums, ſowie der König von

a

allerie-Regimenter auf ein combinirtes Regiment

Dänemark einer friedlichen Verſtändigung mit den Herzogthümern
nicht abgeneigt. Nur ſoll Dänemark behaupten, die Feſtung Rends
urg gehöre zu Schleswig, eine Behauptung, deren Grundloſigkeit
chon früher erwieſen iſt. Für den Fall, daß Dänemark bei dieſer
nſicht beharrt, ſollen die Kommiſſare geneigt ſein, Rendsburg von
recutionstruppen beſetzen zu laſſen.

4 Da die demokratiſche Partei in Kopenhagen noch immer die
Oberhand hat, die gegenwärtige Regelung der ſchleswigholſteinſchen
Angelegenheit aber gar nicht nach ihrem Sinn iſt, ſo iſt man auf den
Ausbruch von Unruhen in Kopenhagen gefaßt, in welchem Fall eine
engliſch ruſſiſche Jntervention ſtattfinden dürfte.

Kurheſſen. Das in der Nähe von Hanau liegende 2. kur
heſſiſche Jnfanterieregiment hat Marſchordre nach ſeinem frühern Gar
niſonsorte Fulda erhalten; es wird dort am 17. Jan. ſeinen Einzug
halten. Staatsrath Eberhardt (sbekanntlich früher Oberbürger
meiſter von Hanau) hat dem Vernehmen nach ſeine Stelle als Mit
glied des kaſſeler Stadtraths niedergelegt.

Wie man dem H. C. aus Dresden ſchreibt, wird der Graf
Leiningen in Kaſſel bleiben und dort wenigſtens 6000 Mann Execu
tionstruppen behalten General Peucker dagegen wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Kaſſel verlaſſen.

Aus Holſtein, d. 15. Jan. Die Dinge haben eine gewiſſe
Stagnation erreicht, indem die einzelnen Kommiſſare nach den ver
ſchiedenſten Richtungen gegangen ſind, wie es ſcheint, um noch einige
Tage abzuwarten, da die Verhältniſſe im Lande ja durchaus nicht
drängen. Ruhe und Ordnung herrſchen wie zu allen Zeiten und
werden auch vorausſichtlich nie geſtört werden. Andererſeits will man
wiſſen, daß die Einigkeit zwiſchen den deutſchen und der däniſchen
Regierung noch nicht zu Stande gekommen ſei und daß Dänemark,
wie es Dies ſo oft gethan, wiederum ganz exorbitante Forderungen
ſtellt. Ueber die Specialia derſelben verlautet nichts, doch hören wir,
daß man ſowohl preußiſcher als auch öſterreichiſcherſeits nicht geſon
nen ſei, dieſen Forderungen ſo unbedingt zu entſprechen. Das Ziel,
welches Dänemark im Auge hat, iſt nicht ſchwer nach allem bis jetzt
mee zu errathen: es will Schleswig ganz und gar in Be
ſitz haben wenn auch getrennt von Dänemark und von einer Ver
vindung mit Holſtein Nichts wiſſen, ein Punkt, der gerade durch den
Bundesbeſchluß von 1846 gewahrt worden. Es wird ſich nun zei
en, wie Deſterreich und Preußen geſonnen ſind, dieſen Beſchluß zurGellung zu bringen. Ein zweiter Umſtand iſt die Art und Weiſe,

wie die Regierung in Holſtein und Lauenburg eingeſetzt werden ſoll;
auch hier ſind unbedingt Differenzen eingetreten, über welche zunächſt
unterhandelt wird, da dieſe Frage eine ſolche iſt, die keinen Aufſchub
geſtattet.

Der Schl.-H. Wehrz. zufolge verharrt die ſchleswig-holſtei
niſche Armee in ihrer bisherigen Stellung, ſie hat die bereits einge
zogenen Vorpoſten wieder ausgeſtellt da die däniſchen blieben. Par
lamentairs gehen viel hin und her. z
Die N. fr. Preſſe widerlegt ihre geſtrige Mittheilung dahin, daß

n in Betreff der Zurückziehung der Truppen ſondern nur der Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten aus dem däniſchen Hauptquartier die
Einwilligung eingegangen ſei. Die Zurückziehung der däniſchen Trup
pen werde erſt von Kopenhagen aus entſchieden werden können.

on zuſammen. Jn ähnlicher Art werden je
Die Niederſ. Zeit. ſchreibt aus Hannover, d. 15. Jan. „Die

Art und Zeit der Beförderung der öſterreichiſchen Truppen nach der
Elbe hat wiederum eine Veränderung erlitten. Der plötzlich eingetre
tene Froſt und der damit verbundene Eisgang auf der Elbe, der das
Schlagen einer Pontonbrücke unmöglich macht, dürfte inzwiſchen das
geſammte öſterreichiſche Korps fürs Erſte wenigſtens noch auf unſere
Gaſtfreundſchaft anweiſen. Wie verlautet, ſollen auch andere Gründe
politiſcher Natur den Feldmarſchall Lieutenant Legeditſch bewogen ha
ben, vorläufig lediglich eine Aufſtellung ſeiner Jnfanterie bei Lüne
burg und der Kavallerie bei Celle zu bewerkſtelligen. Der Chef
des öſterreichiſchen Generalſtabs ſoll zu dem Ende bereits ſeit vor
geſtern mit der dieſſeitigen Regierung verhandeln.

e Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Januar. Jn den letzten aus NeuSüdWales

eingegangenen Blättern wird eine Depeſche von Lord Grey an den
dortigen Gouverneur, Sir Charles Fitzroy, veröffentlicht, welche die
ſem anzeigt, daß die Regierung es für nöthig gehalten, eine Reduk-
tion in dem MilitärEtat der auſtraliſchen Kolonieen vorzunehmen, ſo
daß künftig nur ein Truppenkommando in Sydney und ein zweites
in Melbourne, dem Hauptort der neuen Provinz Victoria, ſtationirt
werden ſolle. Da NeuSüdWales jetzt repräſentative Inſtitutionen
beſitze und überdies ſolche Fortſchritte an Wohlſtand und Bevölkerung
gemacht habe, daß ſeine Bewohner ſelbſt einen Theil der ſchweren
Koſten tragen könnten, die bisher ihren Mitbürgern in England auf
erlegt waren, ſo ſtände es der Localgeſetzgebung zu, entweder ſelbſt
Vorkehrungen zu treffen, um eine ſtärkere Polizeimacht aufzuſtellen,
oder einen angemeſſenen Truppentheil der königl. Armee aus eigenen
Mitteln zu beſolden. Zu dieſem Zwecke würden die Kaſernen und
andere Krongebäude den Localbehörden überlaſſen werden, wobei ſich
die Regierung das Recht vorbehalte, ſie künftig wieder in Beſitz zu
nehmen, ſobald es ihr rathſam erſcheine. Sollte unterdeſſen die Ko
loniallegislatur nicht hinreichende Mittel anweiſen, um die Kaſernen
in Stand zu halten, wie es die Rückſicht auf die Geſundheit und die
Bequemlichkeit der zurückbleibenden Truppen erfordere, ſo werde man
letztere ganz zurückziehen. Dieſes Actenſtück iſt von außerordent
licher Wichtigkeit. Es iſt der erſte und entſcheidendſte Schritt zur
Unabhängigkeit der auſtraliſchen Kolonieen; denn wenn man ihnen
erklärt, daß ſie jetzt für ihren eigenen Schutz ſorgen können, ſo heißt
das natürlich ſo viel, als daß die Bevormundung des Mutterlandes
ihnen fortan entbehrlich ſei.

Amerika.
Die Correſpondenz des öſterreichiſchen Geſandten mit Hrn.Webſter über den Umſtand, daß die Amerikaner im Jahre S

einen Agenten bei der faktiſchen ungariſchen Regierung beglaubigt
hatten, erregt in den Vereinigten Staaten allgemeine Heiterkeit. Der
Geſandte behandelt die Sache ſehr feierlich, verlangt volle Genug
thuung und droht mit „weitern Maßregeln Als die Depeſche im
Senate verleſen wurde, erſcholl Gelächter ein Beſchluß ward nicht gefaßt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 17. Jan. Geſtern Nachmittag brachen plötz

lich durch die noch überall feſte Eisdecke auf dem Hafen zwiſchen der
Deſſauer und Cöthenerſtraße 10 darauf befindliche Kinder ein, fielen
in das an dieſer Stelle etwa 6 Fuß tiefe Waſſer und würden ertrun
ken ſein, wenn nicht durch die ſchleunige und zum Theil mit Lebens
gefahr geleiſtete Hülfe mehrerer Schiffer ihre Rettung veranlaßt wor
den wäre. Bei der Rettung zeichneten ſich die Schiffer Krüger, De
lius, Timm und der Steuermann Willigen aus. Letzterer war ſelbſt
in Lebensgefahr.

Berichte aus Honolulu (Sandwichsinſeln) vom 19. Oetbr.
melden daß das engliſche Schiff „the Herald“ nach einer leider un
nützen Nachforſchung im arktiſchen Ocean, Um die Expedition des
Sir John Franklin zu finden, am 16. Octbr. in den Hafen von
San Francisco eingelaufen war.

Ueber das ſeiner Vollendung ſich nähernde Jnduſtrie Aus
ſtellungs-Gebaude in London berichten jetzt öffentliche Blät
ter Folgendes: Die Bureaus der Königl. Kommiſſion ſind gänzlich
eingerichtet und ihrem Zwecke übergeben. Man darf behaupten daßdieſe nicht einen Quadratfuß überflüſſigen Raum enthalten, und dem

Hauptzwecke des Ganzen alſo nichts geraubt haben ſo iſt z. B. das
Zimmer des Lt. Colonel Reid (Vorſitzer des exekutiven Comité's)
kaum 10 Fuß breit und nicht über 20 lang. Die innere Einrichtung
der Bureaus iſt, wenigſtens in dieſem Augenblicke, noch höchſt ein
fach, und beſchränkt ſich auf das Nothwendigſte. Kleine, durch Gas
ſlammen geheizte Oefen erwärmen die Zimmer, deren Bretterwände
noch ihre nackten Flächen darbieten. Ein emſiger Fleiß waltet aber
in dieſen beſcheidenen Räumen, in denen die Induſtrie aller Völker
und die edelſten Erzeugniſſe des Gewerbfleißes ſorgſam geordnet und
gewiſſenhaft in die verſchiedenſten Abtheilungen gebracht werden. Wir
ſinden dort den Generalſtab, der die Pläne für den friedlichen Kampf
der Jnduſtrie entwirft, deſſen Anordnungen ſchöpferiſch wirken und
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deſſen Siege keine Zerſtörungen im Gefolge haben. Die Gla
deckung des Gebäudes ſchreitet raſch vorwärts und auch beim Dielen
des Bodens ſind eine Menge Arbeiter beſchäftigt. A
erwähnten Tafeln hat man jetzt auch verſuchsweiſe Niſchen aus rohen

wie ſie zum Aufhängen von ManuBrettern zuſammengezimmert,ſatturtegaten dienen es wird durch dieſelben

gewonnen.

gen. Jhre Ausſtattun
auf zu verwendenden Mitteln überlaſſen.

Die einzelnen auswärtigen Kommiſſionen werden nur die
nackten Räume und etwa noch die verlangten derartigen Einrichtun
gen von Brettertafeln und Niſchen von der K. Kommiſſion empfan

bleibt dem eigenen Geſchmacke und den dar
Der Eingang für die Be

Die Glasbe

Außer den ſchon

ſehr viel Wandraum

bäude hätte übergeben werden ſollen, fand auf Einladung der Bau
unternehmer Fox und Henderſon eine Verſammlung der Mitglie
der des Kunſtvereins in den Räumen des Gebäudes ſtatt. Da
Gebäude nicht innerhalb der beſtimmten Friſt vollendet wurde, iſt ſehr

erklärlich, da bedeutende ren der Ausführung von der Königl. Kommiſſion beſchloſſen wur

den ganz abgeſehen von der Unmöglichkeit
rial an Eiſen, Glas und Holz herbei zu ſchaffen. die
des Herrn Prof. Cowper ſtellte alle neuen und eigenthümlichen Fort
ſchritte dieſer Bauart ins klarſte Licht. r

ehend, die ſämmtlichen Gewerbserzeugniſſe aller Länder, wie es ihm

das

Veränderungen im urſprünglichen Plane

hinreichendes Mate
Die Vorleſung

Von der einfachen Jdee aus

ſuchenden zu Fuß ſoll von der ſchmalen Oſtſeite (der Stadtſeite) ſtatt ſchen gelungen ſei, zu Chatsworth, dem Sitze des Herzogs von De

finden, wogegen
Mitte ſtehenden Tranſeptbogenthore vorfahren ſollen.
theilung der einzelnen Räume kann in wenigen Tagen begonnen werden
5 Noback hat bereits geſtern den Raum für das von ihm repräſentirteſer befindet ſich mit den für ſämmtliche nord

deutſche Staaten beſtimmten in derſelben Abtheilung, und liegt auf bei
den Seiten des großen Durchganges, zwiſchen der neunten und elften
Säulenreihe, vom Haupteingange der Stadtſeite an gerechnet, dicht bei
dem erſten, nach der Gallerie führenden Treppenpaare und dem öſt

Die nächſtangrenzenden Plätze nach der

amburg erhalten. Die

ren kann. Am 31. December, dem Tage,

f]eheee S
Bekanntmachung.

Das Geſetz vom 27. Februar v. J., be
treffend die Unterſtützung der bedürftigen Fa
milien der zum Dienſt einberufenen Landwehr-
leute und Reſerviſten beſtimmt im 9. 10:

„die von der Unterſtützungs Commiſſion
„feſtgeſtellte Kreisunterſtützung wird den
„Familien in halbmonatlichen Raten prae-

numerando gezahlt.“
Hieraus folgt, daß wenn der Landwehrmann
innerhalb des halben Monats, für welchen
ſeine Familie unterſtützt worden zurückkehrt,
die Unterſtützung derſelben verbleibt, und daß
alſo, wenn die Unterſtützung nicht zur rechten
Zeit gezahlt worden ſein ſollte ſolche auch nach
der Rückkehr des Landwehrmannes noch nachge
zahlt werden muß.

Es erhalten daher alle Diejenigen, welche
nach dem 15. Dec. v. J., aber vor dem 1.
d. M. entlaſſen ſind, die ihnen zuerkannte Un
terſtützung für 11 Monat, diejenigen aber,
welche ſeit dem 1. d. M. bis heute entlaſſen
ſind für 2 Monate ferner alle die, welche
bis zum Schluß dieſes Monats entlaſſen wer
den für 21 Monat, und die, welche in der

erſten Hälfte des Februar entlaſſen werden, für
3 Monate u. ſ. w.

Hiernach ſind die entſprechenden Unter
ſtützungsbeträge, wie ſolche durch den Aus
ſchuß der Landwehrunterſtützungs Commiſſion
e worden ſind, den Ortsbehörden über
wie en worden und erhalten demnach insbe
nder, die hülfsbedürftigen Familien der ſchon
am 17. Dec. v. J. entlaſſenen Wehrmänner
2. Aufgebots noch eine halbmonatliche Unter
ſtützung für die Zeit vom 15. bis 31. Oecem
ber v. J.

Halle, den 15. Januar 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.v. Baſſewis, reiſes

Bekanntmachung. t
Zum öffentlichen Verkauf der Pappeln an

der Magdeburg Leipziger Chauſſee auf der
Feldmark Trotha an den Meiſtbietenden habe
ich einen Termin auf

Mittwoch den 22. d. M. Vormittags
um 9 Uhr

die Equipagen bei dem Eingange zu dem in der
Mit der Ver

den gewöhnlichen

haben.

geſetzt ſein werden,

Peheanntmachungen.
im Gaſthofe „Zum Schwan“ bei Trotha an
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle, den 16. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

Der fiscaliſche Steinbruch an der Berlin
Kaſſeler Chauſſee bei Hohenthurm ſoll auf
12 Jahre von 1851 bis mit 1862 öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen

am Freitag den 24. d. M. Vormittags
um 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer am Hospitalplatze
Nr. 1985 verpachtet werden, wozu ich Unter
nehmungsluſtige einlade.

Halle, den 16. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

Holzverſteigerung.
Oberförſterei Zöckeritz, Unterforſt Greppin.

Montag den 27. Januar d. J. Vormittags
10 Uhr ſollen circa

50 Ahorn, Eichen-, Ulmen, Buchen
und BirkenNutzſtücken,

100 Stangen 3“ und 4“ ſtark,
3 Schock Reifen,

20 harte, melirte und weiche Scheitklaftern,
15 dergl. Knüppelklaftern,

190 dergl. Reisklaftern,
50 Schock Dornen,

auf dem diesjährigen Schlage des Unterforſtes
Greppin im vorderen DammholzGehau meiſt
bietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen, mit
dem Bemerken, daß der betreffende Förſter die
zum Verkauf kommenden Hölzer während der
3 letzten Tage vor der Auction auf Verlangen
näher bezeichnen wird.

Zöckeritz, den 14. Januar 1851.
Königl. Oberförſterei.

Holzauetion.
Am 22. d. Mts. früh 10 Uhr ſollen im

Dorfbuſche bei Alsleben 50 Schock Nuß und
Eichenwellen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Alsleben, den 15. Januar 1851.
Möbes, Förſter.

einer Spannung von
Drucke von 30 Centner weichen.

en.

vonſhire, die ſämmtlichen Pflanzarten aller Tropen unter ein Glas
dach zu bringen, habe der Herr Paxton die erſten ſchöpferiſchen Ge
danken zum jetzigen Bau ausgeſtreut, und dieſer Saame, ſorgfäl
tig von der Hand der Königl. Kommiſſion geh
durch die Herren Fox r en gln zur voll
werde gewiß die re ken naumaterialien Steine und Ziegel komme
es bei der Anwendung des Eiſens auf eine genaue Berechnung
der Stärke und Tragkraft an.
zwei Federkielen, welche ſenkrecht unter einem Brette ſtehend, erſt

einem Drucke von 224 vdie vermehrte Stärke, welche die Säulen durch ihre hohle Form ge
wonnen, abgeſehen von dem Nebenzwecke, das Dachwaſſer ver
mittelſt. derſelben abzuleiten.
belaufe ſich auf 2500; welcheine Höhe von 18 Fuß 8 Zoll, die übrigen von 16 Fuß 7 Zoll

Die Erſte ſei am 26. September aufgerichtet worden, und ſo
genau ſenkrecht ihre Stellung Reihe auf Reihe, daß das Auge keine
krumme Linie im ganzen Gebäude entdecken könne.
4 Zoll hohen Girders oder Verbindungsaufſätze aus Gußeiſen,
welche in der Regel einem größern Druck als 7 Centner nicht aus

ſeien alle durch die

ſei nunmehr
en Reife gebracht, und

en Früchte tragen. Jm Gegenſatze zu

Durch ein einfaches Experiment mit

Pfund wichen veranſchaulichte der Profeſſor

Die Geſammtzahl aller dieſer Säulen
wovon die, welche die unterſte Reihe bilden,

Die 3 Fuß

hydrauliſche Preſſe bis zu
15 Centner geprüft, und werden orſt einem

Edicetaleitation.
Da die wegen des Nachlaſſes der hierſelbſt

verſtorbenen Frau Luiſe Hölemann, geb.
Schmidt, ſtattgefundenen Nachlaßregulirungs
verhandlungen ergeben, daß die Nachlaßmaſſe
zur Befriedigung der Gläubiger unzulänglich
iſt und deshalb von dem frühern hieſigen Juſtiz
amte der Concurs erkannt worden war, ſo iſt
von der unterzeichneten Kreisgerichts-Commiſſion

der 13. Februar 1851
als einziger und rechtsausſchließender Liquida
tionstermin anberaumt worden und werden
alle Diejenigen, welche aus irgend einem
Grunde Forderungen an der Hölemann-
ſchen Nachlaßmaſſe zu haben vermeinen, hier
durch geladen, gedachten Tages Vormittags
9 Uhr an Gerichtsſtelle hierſelbſt zu erſcheinen,
ihre Forderungen gehörig anzumelden und zu
beſcheinigen und darüber mit dem Contradictor
über deren Wahrheit, unter ſich aber über die
Vorzugsrechte der Forderungen mündlich zum
Protocoll zu verfahren, zu beſchließen, dem
nächſt aber weitere rechtliche Verfügung, im
Fall des Außenbleibens aber zu gewärtigen,
daß ſie mittelſt eines

am 20. Februar 1851 Mittags 12 Uhr
zu eröffnenden Beſcheides, zu deſſen Anhörung
ſie ebenfalls vorgeladen werden, mit ihren For
derungen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen
werden.

Gröbzig, den 27. December 1850.
Herzogl. Kreisgerichts-Commiſſion.

W. Allihn.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Offenhauer'ſchen Erben gehö

rige und unter Nr. 162 in der Torgauer Straße
zu Dommitzſch belegene Kabelhaus nebſt
Garten, Ländereien und ſonſtigem Zubehör ge
richtlich abgeſchätzt auf 3433 2 7 6
ſoll an ordentlicher Gerichtsſtelle

am 22. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Die Bedingungen des Zuſchlags mit Hypothe
kenſchein und Taxe liegen in der Regi
ur Einſicht bereit. t
Dommitzſch, den 11. JannarKönigl. Kreio gericht CEommiſ t Mon.

Seebu rg.



Auetion.
Montag den 27. d. M. u. folg. Tage, je

des Mal Nachmittags 1 Uhr, ſoll im Ge
bäude der „Marienbibliothek“ der Böhlau
ſche Nachlaß, beſtehend in ſehr gut gehaltenen,
dauerhaft gearbeiteten Mahagoni, Birken u.
BirnbaumMöbels, als: 1 Sekretair, 1 Eck
ſervante, 4 Sopha's, 1 Ottomanne, 1 Trü-
meaurxſpiegel, 1 Damen und 2 Herrenſchreib
tiſche, 6 Kommoden, S div. Pfeiler und an
dere Spiegel, 3 Bücher und Notenſchränke,
40 Rohrſtühle, 12 Spiegel, Kleider große
und kleine Wäſch, Küchen, Steingut-,
Speiſe und Glasſchränke, 5 Bettſtellen, 24
ovale Klapp, Näh, Auszieh, Waſch,
Speiſe und Küchentiſche, Ofenſchirme, Fuß
decken, ſchöne Vogelbauer, Gefäße und Haus
geräthe; ferner: 2 ſchöne Stutzuhren in
brozenen Gehäuſen (14 Tage gehend), 1 gr.
ſchöne Warſchauer KaſtenSpieluhr (6 Stück
ſpielend), 1 gr. Fernrohr von Jennings Ipswich
(Tag und Nacht), ſehr ſeltene Kupfer- u.
Stahlſtiche (unter welchen Stiche von Thou
venin, Pavoni, Oldermann ec.), Delge
mälde in br. Goldrahmen (unter welchen eine
Copie des Krüger' ſchen Gemäldes Friedr.
Wilh. III., König von Preußen in Lebens
größe), 2 ſehr ſchöne alte Glasgemälde (echte
Glasmalerei), fein gemaltes und weißes
Porzellan, Glasſachen, zinnernes, kupfernes,
meſſingenes und eiſernes Küchengeräthe, 1 Par
tie f. Tiſch und Bettwäſche, Gardinen, Feder
betten, Matratzen, f. Kleidungsſtücke u. dgl.
mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlungverkauft werden. hre Fernrohr und
div. Kunſtgegenſtände kommen Mitt-

Gothaer Servelatwurſt,
Gothaer Truffelleberwurſt,

geräucherten Lachs,
NRuſſiſchen Caviar,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Neunaugen und Anchovis,

Marinirte Heringe,
Sardinets in DOel,

Rohen und abgekochten Schinken,
Sardellen à 7Limburger Käſe à St. 7
empfiehlt Julius Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. 85.
Sämmtliche Delikateſſen werden

ſpeiſen verabreicht.

Maronen, Teltower Rüb-
chen, Sauerkohl, Morcheln, Trüf-
feln, Champingöns, Jtal. Maearoni
bei Julius Kramm.

Commiſſions- Anzeige.
Für hieſigen Ort und Umgegend habe ich

ein CommiſſionsLager von
Schweizer Geſundheitsſohlen

übernommen welche durch einen künſtlichen
Oelſtoff ſo weit zugerichtet ſind, daß ſie jede
„ungeſunde Ausdünſtung der Erde von den Fü
ßen abhalten und jeden ſchädlichen Eindruck
der Witterung hindern daher gegen Rheuma-

woch den 29. d. M. Nachmitt. zur
Verſteigerung, die ſämmtlichen Sa-

en ſtehen Sonnabend den 25. d. e.
achmitt. 2 Uhr zur Anſicht.)

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Guts- Verkauf.
Ein völlig ſeparirtes Landgut, 2 Stunden

von Leipzig und 2 Stunden von Merſeburg,
mit guten Gebäuden, großem Obſt und Ge
müſegarten, 72 Magdeb. Morgen Acker, durch
aus Rapps-, Weizen Gerſten und Kleebo-
den, ſoll eiligſt mit vollen Jnventarien, 3 Pfer
den, 12 St. Rindvieh c. für 9000 Cour.,
mit circa 2000 Anzahlung, verkauft und
ſofort übergeben werden. Näheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Halle, Leipziger
ſtraße Nr. 313.

Diejenigen Herren Oekonomen der
Umgegend, welche geſonnen ſind, in
dieſem Jahre Zuckerrüben für uns
zu bauen, erſuchen wir, ſich in unſe
rem Comtoir gefälligſt melden zu
wollen, woſelbſt die Bedingungen
einzuſehen und die Contraete abge
ſchloſſen werden können.

Cönnern a/S., den 15. Jan. I881.
Der Vorstand der Zuckerfabrik

Eine kinderloſe Predigerfamilie auf dem
Lande wünſcht ein Kind, am liebſten ein Mäd
chen, gegen angemeſſene Entſchädigung in Pflege
und Erziehung zu nehmen. Adreſſen unter
M. M. wird die Expedition dieſes Blattes am
Markte weiter befördern.

Ein Lehrling wird ſofort oder Oſtern in ein
frequentes Material Geſchäft zu engagiren ge
ſucht durch J. G. Fiedler, kl. teinſtraße
Nr. 209.

Ein HandlungsCommis, der wo möglich
ſchon im Sprittgeſchäft geweſen iſt, wird ge
ſucht. Alles Nähere durch J. G. Fiedler in

'Gerbſtedt.

tismus beſonders ſchützen. Jch empfehle die
ſelben zu Fabrikpreiſen und gebe Wiederver
käufern einen anſehnlichen Rabatt.

Zörbig, den 13. Januar 1851.
Carl Friedrich Straube.

Echte Vremer Cigarren,
abgelagerte Waare ſo wie Varinas in Rol-
len und Blättern von vorzüglicher Güte, em

auch in meiner Weinſtube zum Ver

Volksliedertafel.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr vierteljährliche

berathende Verſammlung. Rechnungsabſchluß.
Der Vorſtand.

Sonnabend den 18. Januar Concert in
der Weintraube Nachmittags 3 Uhr.

ONCERT
im Bad Wittelind.

Sonnabend d. 18. Jan. Nachmittags 2 Uhr.
Dus

Wittig.
Concert Anzeige.

Sonntag d. 19. Jan. S Uhr wird der
unterzeichnete Tenoriſt, unter Mitwirkung des
Muſiklehrer und Pianiſten Herrn Apel aus
Zalle und Andern, in Stumsdorf ein
Concert veranſtalten, wozu das verehrte
Publikum ergebenſt eingeladen wird. Nach dem
Concert iſt Ball.

Zörbig, den 13. Januar 1851.
G. A. Harweck.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſi kchor.

Sonntag den 19. Januar Concert im
Thüringer Bahnhofe.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 19. Januar Geſellſchaftsta

und Tanzmuſik. Anfang 4 Uhr. s
Vereinigtes Stadtmuſikchor.

Concert n Salon Atgel
engliſcher und deutſcher Con iſowrſe eine Auswahl W Hrnetton,

pfiehlt Carl Friedrich Straube.
Zörbig, den 13. Januar 1851.

Eine freundliche Wohnung in der BelEtage
Leipzigerſtraße in der alten Poſt, beſtehend aus
5 Stuben und Zubehör, iſt vom 1. April d. J.
ab zu vermiethen.

Jn der kl. Klausſtraße Nr. 923 iſt eine
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 5 Kam
mern, Küche und Mitgebrauch des Waſchhau
ſes und Trockenbodens, ſogleich oder zu Oſtern
zu vermiethen. Roſine Fritſch.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit einem
4 Morgen großen Obſt, Gemüſe u. Graſe
garten, in der Nähe einer Stadt, in ſchöner
Gegend gelegen, iſt unter 12 1500 A An
zahlung ſofort zu verkaufen.

Reelle Käufer erfahren das Nähere münd
lich oder auf frankirte Briefe bei dem Spar
kaſſen-Rendant Beſchnidt in Bitterfeld.

Ein kräftiger Burſche von rechtlichen Eltern,
am liebſten vom Lande, der Luſt hat die Sei
lerprofeſſion zu erlernen, kann plazirt werden

bei E. Dönitz.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ferkel verkauft das Amt Helmsdorf bei

Vier Arbeitspferde ſind zu verkaufen auf
dem Amte Helmsdorf bei Gerbſtedt.

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf im

Tafel Pianoforte
verſchiedener Gattung ſind ſo eben in uWerkſtätten zu Schloß Arnshaugke und ne

fertig geworden und halten wir ſolche dem ge
ehrten muſikaliſchen Publikum zu vergleichender
Anſchauung und Prüfung ergebenſt empfohlen.

Steingräber O
Barfüßerſtraße Nr. 90.

Neueste Schriften über Färberei und
Zeugdruck.

Sei Pfeffer m Halle (Sch. p
ſche Sort. Buchh) u e vetſch e
M. D. Honfreviue Praktiſches Handbuch

er

Wollenfärberei.
Oder: Das Färben der Wolle in loſem, in
geſponnenem und in gewebtem Zuſtande in
allen vorkommenden Farben, nebſt 144 Recep
ten oder Färbevorſchriften zu beſonders ſchönen
und beliebten Farben, mit Koſtenangabe. Von
Dr. Chr. H. Schmidt. (Jn 2 Heften.) gr. 8.
Mit Abbildungen. Erſtes Heft. Preis 25

Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen

im

Zeugdruck,wie in der damit verbundenen Färberei und
Bleicherei. Nach den beſten Hülfsmitteln bear
beitet von Dr. Chr. H. Schmidt. Mit 7 Ta
feln. Abbildungen gr. 8. Preis: 197 10

Den 30. Januar komme ich mit
ſeinem großen Transport ſtarken da

niſchen Pferden in Bornſtedt an.NeumarktSchießgraben.Halle a/S.
r

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Nohr.
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